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Vorhersage

Biowetter

Bauernregel

Ein Hoch bestimmt weitgehend
unser Wetter. Daher scheint
ausserhalb einiger dichter
Nebel- oder Hochnebelbänke
oft die Sonne. Im Nebel ist es
frisch, in der Sonne und beson-
ders auf den Bergen in mittle-
ren Höhenlagen ist es hingegen
deutlich zu mild für den Monat
Januar.

Die allermeisten wetterfühli-
gen Menschen können die der-
zeit auftretenden Biowetter-
reize recht gut ausgleichen und
haben somit kaum Probleme.
Etwas anfälliger könnten kreis-
lauflabile Personen sein. Diese
müssen eher mit Kopfschmer-
zen rechnen.

Wenn es dem Severin (8.1.) gefällt,
bringt er mit die große Kält‘.

OMo02

Sonne: Auf- und Untergang

Vollmond: 10.01.2020
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LETZTE SEITE

Das Wetter wird Ihnen präsentiert von:

Huber: «Wir sehen die
Initiative als Notanker»
Von Steven Giger

Eine kantonale Initiative will
eine sichere stationäre Notfall-
versorgung. Bis Ende März hat
das Initiativkomitee Zeit, um
4000 Unterschriften zusam-
menzustellen. Die beiden Tog-
genburger Lukas Huber und
Christian Vogel setzten sich
aktiv für die Idee ein.

Wattwil Auch künftig soll es an den
St.Galler Spitälern eine stationäre
Notfallversorgung geben: Das for-
dert eine kantonale Initiative. Es sol-
len die rechtlichen Grundlagen ge-
schaffen werden, damit an den be-
stehenden Standorten der Spital-
verbunde eine stationäre, klinische
Notfallversorgung angeboten wird.
Das Komitee hat bis EndeMärz Zeit,
um die geforderten 4000 Unter-
schriften zusammenzutragen. Lu-
kas Huber und Christian Vogel ha-
ben deshalb am 28. Dezember eine
Unterschriftensammlung organi-
siert, beideraufderStrasseweitüber
100 Unterschriften zugunsten der
Notfallversorgungsinitiative ge-
sammelt wurden. Die beiden SVP-
Kantonsratskandidaten wollen auf
die kantonale Initiative aufmerk-
sam machen. «Man merkt, dass das
Thema bei den Leuten unter den
Fingernägeln brennt», sagt Lukas
Huber, der auch im Initiativkomi-
tee sitzt. «Gerade in Wattwil und im

Toggenburg ist die Spitalstrategie
immer wieder Thema.» Die Geset-
zesänderung würde den ganzen
Kanton betreffen.

Volk soll das letzte Wort haben
«Die Initiative will eine sichere Not-
fallversorgung in allen Regionen des
Kantons», sagt Lukas Huber. Ob-
wohl die aktuelle im Oktober kom-
munizierte St.Galler Spitalstrategie
ein Notfallkonzept enthält, wollen
die Initianten auf Nummer sicher
gehen. «Die Kantonsregierung
könnte sich zu einem späteren Zeit-
punkt dafür entscheiden, das Spital
Wattwil ganz zu schliessen.» Auch
Christian Vogel sieht es so: «Für das
Toggenburg ist die Initiative sehr
wichtig», sagt Vogel. «Bei einer An-
nahme hätte immer das Volk das
letzte Wort, auch wenn es um eine
mögliche Schliessung der stationä-
ren Notfallversorgung geht.» Zu-
dem wolle man mit der Initiative
nicht die Hausärzte konkurrenzie-
ren, sondern explizit mit ihnen zu-
sammenarbeiten.

Spital Wattwil erhalten
«Unserer Meinung nach braucht es
im Toggenburg ein Spital», sagt Vo-
gel. Speziell entscheidend sei aber
die Notfallversorgung. «Wenn die
RegionohneNotfall dasteht,wird sie
selbst zumNotfall.» Dann könne die
nötigeGesundheitsversorgungnicht
mehr sichergestellt werden. «Wir

kämpfen dafür, dass es nicht soweit
kommt», sagt Huber. Auch für das
Spital wollen sie sich weiterhin ein-
setzen. Das Ziel sei, dass das Spital
Wattwil als Vollspital gehalten wer-
den könne. Die Initiative soll die
grundlegende Versorgung sichern.
«Wir sehen die Initiative als Not-
anker, fahren aber eine Zweischie-
nenstrategie, umwennmöglich, das
Spital ganz zu erhalten.»

Mit anderen Parteien reden
Christian Vogel und Lukas Huber
sind zuversichtlich. «Speziell in
Wattwil habenwir gemerkt, dass das
ein absolut zentrales Anliegen ist»,
sagt Huber. Das Initiativkomitee be-
steht momentan aus Kantons- und
Nationalräten der SVP. «Sie ist aber
keine SVP-Initiative, sie kommt
nicht von der Parteileitung», sagt
Huber. Deshalb wolle man auch das
Gespräch mit anderen Parteien su-
chen. «Bereits während des Unter-
schriftensammelns und auch spä-
ter im allfälligen Abstimmungs-
kampf wollen wir aktiv mit anderen
Parteienredenundherausfinden,ob
sie das Anliegen unterstützen wol-
len», erklärt Huber. Zusammenwol-
len sie bald nochmals auf die Stras-
sen gehen. «So erhalten wir jeweils
direkt ein Feedback und das moti-
viert», sagt Vogel. Auch weitere Ak-
tionen seinen geplant. «Die Unter-
schriftensammlung soll kantonal
koordiniert werden.»

Die beiden Kantonsratskandidaten Christian Vogel (links) und Lukas Huber haben Unterschriften für eine kantonale Initiative ge-
sammelt. Die Initiative will eine sichere stationäre Notfallversorgung in allen Regionen im Kanton St.Gallen. sgi

GERIS LÄNDLERTIPP

Uf immer und ewig
Ist schon eine besondere Zahl,
diese 2020 für das neue Jahr. Eine
Rarität, die in dieser Zusammen-
stellung nur alle 100 Jahre, und in
unserer Zeitrechnung erst zum
zehnten Mal auftaucht. Die ver-
rückteste Zahl bisher lieferte das
Jahr 1111, analoge waren 1010,
1212 oder die letzten zwei 1818
und 1919. In weiter Ferne werden
2121 oder die nächste verrückte,
die 2222, in der Reihe stehen.
Richten wir den Fokus also auf
die Gegenwart und die nahe Zu-
kunft. Am kommenden Wochen-
ende startet in Wattwil das Jodel-
musical «Uf immer und ewig». Im
Musical wird die ganze Band-
breite des Jodelgesangs ausge-
schöpft. Gesangsdarbietungen im
Chor, in Kleinformationen und in
Soloparts verbinden sich mit
spassigen Dialogen im Tanzthea-
terstück und überraschenden
Choreographien während der
ganzen Inszenierung. Einen äus-
serst wichtigen Teil bildet auch im
vorliegenden Fall die Musik. Un-
ter der Leitung des Toggenburgers
Simon Lüthi haben sich zu die-
sem Projekt in der Ländlerszene
bestens bekannte Musikanten
zusammengeschlossen. Neben
Simon Lüthi (Schwyzerörgeli,

Kontrabass)
musizieren der
Appenzeller
Daniel Bösch
(Akkordeon),
der Märchler
Walter Hegner
(Klarinette,
Saxophon), der
Muotataler Se-
bi Heinzer aus Illgau (Klarinette,
Saxophon, Klavier) und der Zür-
cher Oberländer Johannes
Schmid-Kunz (Geige, Blockflöte,
Kontrabass) im Ensemble. Die
übrigen Mitwirkenden präsentie-
ren von ihrer Herkunft her eine
Auswahl unverfälschter Schweizer
Dialekte. «Uf immer und ewig»
wird nach der Premiere bis im
Mai noch über 20 Mal an weite-
ren Orten aufgeführt. Die Prota-
gonisten versprechen, dass das
Musical emotional, traurig, lustig,
spannend, unterhaltsam und un-
vergesslich sein werde. Weitere
Infos unter www.jodelmusical.ch.
Musik Region: FR 10.01. Ganter-
schwil «Berghof» (Fredy und Sigi
Reichmuth). SA 11.01. Rothent-
hurm «Bibergegg» (Gupfbuebe).
SO 12.01. Ricken «Adler» (Hol-
driomusig 13.30 h), Schellbrunn
«Sitz» (Angela, Cecile, Florian),
Weissbad «Loosmühle» (Holdrioo
Appenzell 15 h). Geri Kühne
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